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  Europa – ein psychopolitisches 
Experiment

Ich möchte den Versuch unternehmen, die Fundamente des Nachdenkens über Europa etwas tiefer zu legen als es in den gängigen Diskursen zum Thema üblich ist. Wir alle können uns, glaube ich, mühelos darauf verständigen, dass wir in diesen Tagen ein semi-depressives Großkonstrukt namens Europa bewohnen – bevölkert von Menschen, die seit Jahrzehnten kaum etwas anderes tun, als ihrer Grundstimmung immer neue Nuancen abzugewinnen –, mit dem Ergebnis, dass sich ein Schleier aus vergoldeter Unzufriedenheit über die Länder des alten Kontinents ausbreitet. Man müsste sehr undankbar sein, um die Vorzüge des Daseins in dieser Weltgegend zu leugen. Wenn man schon den Nachteil, geboren zu sein, auf sich nehmen muss, dann doch am besten in diesem müden und attraktiven Europa.

In psychopolitischer Hinsicht ist Europa – das wissen wir alle – für die meisten seiner Bewohner noch immer ein zu großer Mantel. Als Vaterland ist es noch eine zu weite, zu offene, zu unheimliche Figur. Das europäische Gewand sitzt uns noch nicht wie angegossen, noch sind wir nicht wirklich in das neue politische Format hineingewachsen. Ohne Zweifel hat das damit zu tun, dass wir nolens volens allesamt noch Kinder des Nationalzeitalters sind. Nationalmenschen sind Individuen, die ein langes Training durchlaufen haben, um in einer politischen Großform vom Umfang einer Nation zu Hause sein zu können. Auch diese Aufgabe bedeutet für Menschen, die vom Dorf kommen, eine enorme Wachstumsleistung – und da wir alle irgendwie vom Dorf kommen und in gewisser Weise eine grüne Vergangenheit haben, ist auch schon der Einzug in die Stadt, der Übergang in den Lebens- und Ambitionsraum der Nation, ein nahezu unabschließbares Projekt. Das lässt sich nicht zuletzt am Ferienverhalten der Europäer ablesen, die in periodisch wiederkehrenden Krisen mit aller Macht ins Grüne zurückstreben.
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